
 

 

 
 
 
MetallRente Interview mit Staatssekretärin Yasmin Fahimi (BMAS) zu Bundesratsentscheidung 
über BRSG am 07.07.2017 
 
Fahimi erwartet durch Betriebsrentenstärkungsgesetz deutliche 
Impulse für Verbreitung betrieblicher Altersversorgung 
 
Berlin. Am Rande einer Podiumsdiskussion des Versorgungswerks MetallRente äußerte BMAS-
Staatssekretärin Yasmin Fahimi die Erwartung, dass das morgen durch den Bundesrat zu 
verabschiedende Betriebsrentenstärkungsgesetz deutliche Impulse für die betriebliche 
Altersversorgung bringen werde. Insbesondere die Verbesserungen bei der Geringverdiener-
Förderung seien ein „Riesenerfolg“. Fahimi zeigte sich zuversichtlich, dass das Gesetz die 
Verbreitung der bAV in kleinen und mittleren Unternehmen voranbringen werde. Hier übernähmen 
die Tarifvertragsparteien Verantwortung und gerade darin liege eine große Chance. Die 
Staatssekretärin betonte, der Gesetzgeber hätte zwar auch einen allgemeinen Rahmen setzen 
können, ob man damit aber den vielen spezifischen Interessen besser entsprochen hätte, sei 
fraglich. 
 
 
 
 
Link zum Video-Interview: https://youtu.be/d4q8TYuvn9E 
 
 
Das von MetallRente Geschäftsführer Heribert Karch geführte Interview mit Staatssekretärin Yasmin Fahimi 
finden Sie hier im Wortlaut: 
 
Datum: 04.07.2017 
Ort: Versorgungswerk MetallRente, Rotherstraße 7, 10245 Berlin 
Anlass: Betriebsrentenstärkungsgesetz soll am 07.07.2017 im Bundesrat verabschiedet werden. 
 
Fast geschafft – sind Sie mit dem BRSG zufrieden?  
Ja, das war in der Tat ein großes Stück Arbeit, die nicht nur das Haus geleistet hat, sondern in diesem 
dreijährigen Verfahren auch ganz viele andere externe Experten, die man einbezogen hat – vor allem auch 
die Sozialpartner. Und es stecken unheimlich viele Details in diesem Gesetz. Ich hoffe und bin auch davon 
überzeugt, dass es ein bisschen Zeit braucht, um das tatsächlich alles zu verarbeiten. Und dass es Zeit 
braucht, auch für die Tarifvertragsparteien, diesen Rahmen aufzunehmen. Aber wenn das (BRSG) jetzt am 
Freitag in Kraft tritt, dann bin ich sehr zuversichtlich, dass wir mit vielen einzelnen Bausteinen Impulse geben 
können für ein Mehr an betrieblicher Altersversorgung. 
 
Deutlich mehr Förderung – wie haben Sie das BMF überzeugt? 
Der Bundesfinanzminister hat offensichtlich großes Interesse daran gehabt, dieses Gesetz zum Erfolg 
werden zu lassen. Darüber sind wir sehr froh, weil wir insbesondere auch mit Blick auf die Geringverdiener 
eine deutliche Verbesserung der Förderung benötigen. Da hat sich im Laufe des Verfahrens doch viel 
bewegt – noch vor dem Kabinettsbeschluss aber eben auch danach. Bis 2.200 Euro kann jetzt ein 
entsprechender steuerlicher Zuschuss beansprucht werden und diese zusätzliche Altersvorsorge wird 
zukünftig so nicht mehr angerechnet in der Grundsicherung. Bis zu 200 Euro können anrechnungsfrei 
bleiben. Das ist ein Riesenerfolg – gerade mit Blick auf die Geringverdiener. 
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Sozialpartnermodell – werden auch nicht tarifgebundene Unternehmen profitieren? 
Dieses Gesetz ist nicht nur ein Gesetz der Rechte, sondern auch ein Gesetz der Pflichten. Insofern ist den 
Tarifvertragsparteien hier eben auch mit ins Auftragsbuch geschrieben, dass sie sich öffnen sollen 
gegenüber nichttarifvertragsgebundenen Parteien. Man kann es auch umgekehrt sagen: Es dürfen eben 
keine unsachgemäßen Auflagen und Hindernisse aufgebaut werden. Ich glaube, dieser Auftrag ist 
verstanden. Und im Sinne der guten Sozialpartnerschaft, die es in Deutschland immer noch gibt, glaube ich, 
dass man diesen Auftrag auch hören wird. Mir ist es jedenfalls immer noch lieber, wenn wir jetzt die 
Tarifvertragsparteien beauftragen, diese Verantwortung zu übernehmen und dieser Gestaltungsaufgabe 
gerecht zu werden, weil für beide Seiten auch eine große Chance darin liegt. Es ist mir lieber, als wenn wir 
als Gesetzgeber quasi mit dem großen allgemeinen Rahmen kommen, der am Ende für viele spezifische 
Interessen gar nicht passgenau ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
MetallRente wurde 2001 als gemeinsame Einrichtung der beiden großen Sozialpartner Gesamtmetall und IG Metall 
gegründet. Das Versorgungswerk stellt Angebote für die betriebliche und private zusätzliche Altersvorsorge sowie die 
Absicherung von Berufs-, Erwerbsunfähigkeit, Pflebedürftigkeit und Hinterbliebenen bereit. Dem Versorgungswerk der 
Metall- und Elektroindustrie haben sich auch die Stahlindustrie und die Branchen IT, Textil und Bekleidung sowie Holz 
und Kunststoff angeschlossen. 
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